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1. Einleitung 

 
Vor dem Hintergrund der gemäß Ratsentscheid vom September 2013 beschlossenen Neugestaltung der Grün-
fläche am Bremer Platz führte INDRO zum Zeitpunkt Mai/Juni 2019 eine Befragung der Drogenszenezugehöri-
gen durch, um deren Meinungsbild zu den damit verbundenen Problemen erfassen und in die konkreten Um-
gestaltungsplanungen mit einfließen lassen zu können (Studie mit Ergebnispräsentation im Volltext:  Gerlach 
2019a).  
 
Da in den vom Quartiersmanagement „Stadtraum Hauptbahnhof / Bremer Platz“ initiierten Gremien und am 
„Runden Tisch“ (später im Übrigen auch bei den Diskussionen im Rahmen der Planungswerkstattveranstaltun-
gen) immer wieder die Fragestellung auftauchte: „Wieso gibt es keine Sozialarbeit(er)¹ auf dem Bremer Platz?“,  
wurden im Verlauf der o.g. Studie die Drogengebrauchenden gefragt, ob für sie ein Bedarf an Sozialarbeitern 
auf der Drogenszene besteht und, falls ja, welche Hilfsangebote Sozialarbeiter dort vorhalten sollten. Das Er-
gebnis war: Knapp über zwei Drittel der Befragten (67,2%) plädierten für die Anwesenheit von Sozialarbeitern 
direkt auf der Drogenszene. Es wurde zwar ein breites Spektrum möglicher Aufgaben für Sozialarbeiter aus 
Sicht von Drogenszenezugehörigen aufgezeigt, allerdings fehlten teils konkrete inhaltliche Vorgaben. 
 
Um ein klareres Bild über den konkreten Bedarf an Sozialarbeiterpräsenz und -unterstützung erfassen zu kön-
nen, d.h. mit welchen konkreten Unterstützungsmaßnahmen und in welchem zeitlichen Umfang sollte diese 
Arbeit geleistet werden, führte INDRO - wiederum eigeninitiiert und unfinanziert - im August/September 2019 
eine Bedarfserhebung bezüglich aufsuchender Sozialarbeit auf der Drogenszene durch. Die Ergebnisse dieser 
Erhebung werden nachfolgend vorgestellt. Wir haben den Begriff „Aufsuchende Sozialarbeit“ bewusst durch 
den einer „Besuchenden Sozialarbeit“ ersetzt: In Münster konzentriert sich, im Gegensatz zu vielen anderen 
Großstädten, auf der Grünfläche am Bremer Platz seit über 30 Jahren „die“ offene Drogenszene, die sich zudem 
kaum mehr als in 100 m Entfernung vom Niedrigschwelligen Drogenhilfezentrum des INDRO e.V. befindet. 
Nahezu allen Drogenszenezugehörigen ist die Einrichtung bekannt, die meisten davon nutzen deren vielfältige 
Angebote (Angebotsspektrum dokumentiert im INDRO-Jahresbericht 2018/2019), und es vollzieht sich ein 
permanentes Pendeln von Szene zu Einrichtung und vice versa.  Deshalb, und auf Grund eines bereits beste-
henden Vertrauensvorschusses, fragten wir gezielt danach, ob sich Sozialarbeiter des INDRO häufiger als bisher 
am Bremer Platz aufhalten, sprich, die Szene mit einem spezifischen Unterstützungspaket „besuchen“ sollten. 

 

2. Erhebungsverfahren    

 
Bei der vorliegenden Erhebung handelt es sich um eine eigeninitiierte, quantitativ ausgerichtete Studie, die 
ohne jegliche finanzielle Fördermittel mit dem Ziel durchgeführt wurde, in Ergänzung zur Szenebefragung vom 
Mai/Juni 2019 (Gerlach 2019a) ein konkretes Meinungsbild der Drogenszenezugehörigen hinsichtlich des Be-
darfs an sozialarbeiterischen Unterstützungsangeboten direkt auf der „Platte“ (Aufenthaltsort der Drogensze-
ne) aus deren Subjektperspektive zu erfassen.  
 
Zu diesem Zweck wurde ein anonymer Fragebogen entwickelt - auf die Durchführung von erkenntnisergiebige-
ren narrativen und fokussierten Interviews (qualitativer Forschungsansatz) musste aus Kosten-, Personal- und 
Zeitgründen verzichtet werden. Dieser enthielt sowohl offene als auch geschlossene Fragestellungen (halb-
standardisierter Fragebogen), zum Teil mit der Möglichkeit der Mehrfachnennung. In einem Zeitraum von vier 
Wochen (August/September 2019) gelangten die Fragebögen auf der örtlichen Drogenszene am Bremer Platz 
und in der Drogentherapeutischen Ambulanz des INDRO e.V. zum Einsatz. Die Befragungszeitpunkte wurden 
über alle Wochentage und zu unterschiedlichen Tageszeiten gesetzt, um ein möglichst breites Konsumenten-
spektrum abbilden zu können. Außer dem Kriterium Drogenszenezugehörigkeit wurden keine Einschränkungen 
hinsichtlich der Voraussetzungen der Befragten zur Teilnahme vorgenommen, d.h. auch eine schlechte physi-
sche und/oder psychische Verfassung markierte kein Ausschlusskriterium. Auf Schaffung von 
Anreizbedingungen („Teilnahmeprämien“ in Form von Geld, Getränken, Essen, Tabak, etc.) wurde bewusst 
verzichtet, um Antworten im Sinne vermeintlich sozialer oder institutioneller Erwünschtheit zu vermeiden. 
 
 
1
[Inklusionsverweis: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit und Zeitersparnis während des Schreib- und Korrek-

turprozesses wurde im gesamten Text ausschließlich die männliche Form verwendet. Sie bezieht sich auf Per-
sonen beiderlei Geschlechts.] 
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Die Personen der anvisierten Zielgruppe wurden von einer geschulten Mitarbeiterin des INDRO e.V. angespro-
chen, über die Zielsetzung der Befragung informiert und um direktes Ausfüllen der Fragebögen gebeten, um im 
Bedarfsfall Verständnisfragen zum Inhalt erläutern, ein vollständiges Ausfüllen und eine relevante Rücklaufquo-
te erzielen zu können, denn die Konzentration und das Interesse an einer solchen Aufgabe können bei unserer 
Zielgruppe erfahrungsgemäß rasch schwinden. Der Fragebogen wurde deshalb zudem auf sieben Kernitems 
begrenzt. 
 
Im Fokus der Erhebung standen spezifische Fragestellungen bezüglich des möglichen Bedarfs und inhaltlichen 
sowie zeitlichen Umfangs von Sozialarbeit durch INDRO-Mitarbeiter direkt auf der Drogenszene. Um willkürli-
che bzw. den Antworten der Befragten möglicherweise nicht gerecht werdende Kategorisierungen zu vermei-
den und um ihr teils sehr differenziertes Meinungsbild nicht aufzulösen bzw. zu verfälschen, haben wir uns bei 
der Kategorienbildung im Rahmen der Datenpräsentation (Antwortauflistung) möglichst nah an den originären 
Antworten orientiert. 
 
Die im Folgenden präsentierte Auswertung gliedert sich analog zu den Fragensequenzen des Erhebungsbogens 
– der Fragebogen ist in Gänze im Anhang abgebildet.  Es handelt sich um eine rein deskriptive Auswertung. Die 
Ergebnisse werden zur Veranschaulichung und besseren Übersichtlichkeit in tabellarischer Form dargestellt.  Da 
die Auswertung möglichst zeitnah nach Beendigung der Erhebungsphase erfolgen sollte, finanzielle Mittel und 
zusätzliche personelle Ressourcen aber nicht zur Verfügung standen, wurde auf eine professionelle Gestaltung 
der Tabellen verzichtet und eine grafische Ergebnisdarstellung gänzlich ausgespart. 
 
 
3. Deskriptiv-statistische Ergebnissicherung 
 
3.1 Datenbasis 
 
Die nachfolgend vorgetragenen Untersuchungsergebnisse stützen sich auf ein Sample von 65 Drogenkonsu-
menten mit Bezug zur Szene am Bremer Platz. Angesichts der übereinstimmenden Schätzung von INDRO und 
der Städtischen Drogenhilfe, dass sich dort pro Tag ca. 200 bis  maximal 250 unterschiedliche Drogenabhängige 
zu unterschiedlichen Zeiten aufhalten (davon tagsüber zwischen 40 und 80 zu einem beliebigen Zeitpunkt 
gleichzeitig), erzielen wir eine Ausschöpfungsquote, die im Bereich von 26,0% bis 32,5% zu verorten ist. Die 
Betroffenenperspektive wird damit mehr als nur exemplarisch erfasst, und die Ergebnisse können als repräsen-
tativ gewertet werden. Sie liefern ein recht präzises Meinungsbild der Münsteraner Drogenszene am Bremer 
Platz. Die Ausschöpfungsquote ist auch deshalb als hoch einzustufen, weil die Drogenszenezugehörigen im 
Verlauf des Jahres 2019 bereits um Teilnahme an mehreren Befragungen durch ihre Bachelorarbeiten erstel-
lende  Studierende,  durch INDRO e.V.  und durch  das  Quartiersmanagement gebeten wurden und somit eine 
Art „Befragungs-Sättigung“ spürbar ist. Wir verzichten bei der Ergebnissicherung aufgrund der vorliegenden 
Datenlage (Frauen-Männer-Relation, breite Altersstreuung) auf eine geschlechtsspezifische Differenzierung. 
Die präsentierten Prozentwerte werden gerundet dargestellt. 
 
 
3.2 Geschlechterverteilung  
 
Von den 65 Befragten waren 46 Männer (73,8%) und 17 Frauen (26,2%). Dies entspricht fast exakt dem Stich-
probenverhältnis der ersten Szenebefragung (Gerlach 2019a) und in etwa dem anderer Forschungsprojekte 
sowie dem in der gängigen Literatur angeführten Geschlechterverhältnis hinsichtlich der Zusammensetzung der 
Drogenszene von ca. zwei Drittel Männern und einem Drittel Frauen. 
 
 
Tabelle 1: Relation Männer/Frauen 
 

Geschlecht Anzahl  
(n) 

Anzahl  
(%) 

Männer 48 73,8 

Frauen 17 26,2 

Gesamt (N) 65 100 
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3.3 Altersverteilung 
 
Die Altersverteilung der Befragten entspricht (annähernd) sowohl szenenüblicher Bandbreite als auch den 
Evaluationsergebnissen bezüglich des Drogenkonsumraumes Münster (Gerlach 2019b). 58,4% der Szenezuge-
hörigen der vorliegenden Stichprobe sind zwischen 36 und 55 Jahren alt. Der Anteil an jüngeren Konsumenten 
(18-30 Jahre) ist mit 7,6% gering. 
 
Tabelle 2: Altersverteilung 
 

 

* Abweichung von 100% aufgrund  
   von Rundungen 
 
 
3.4 Kenntnis der Hilfsangebote von INDRO 
 
Die Angebote des niedrigschwelligen Drogenhilfezentrums des INDRO e.V. sind 93,8% der befragten Drogen-
szenezugehörigen bekannt.   
 
Tabelle 3: Kenntnis der INDRO-Hilfsangebote 
 

Sind die Angebote des  
INDRO bekannt? 

Anzahl  
(n) 

Anzahl  
(%) 

ja 61 93,8 

nein 4 6,2 

Gesamt (N) 65 100 

 
 
3.5 Präsenz von Sozialarbeitern des INDRO auf der Drogenszene 
 
INDRO führt bereits täglich von montags bis samstags mobile Spritzenentsorgung (MSE) und szeneorientierte, 
aufsuchende Maßnahmen im Bahnhofsbereich (inklusive Grünfläche am Bremer Platz – Aufenthaltsort der 
örtlichen Drogenszene) und auf Spielplätzen im Umfeld des Bahnhofs zur Minimierung drogengebrauchsbezo-
gener Verhaltensweisen (wie etwa achtlos weggeworfene Spritzen und andere Gebrauchsutensilien) sowie zur 
Reduktion öffentlich sichtbaren Konsumgeschehens durch Informationsvermittlung zur Konsumraumnutzung 
durch. Diese Maßnahmen bleiben aber auf Grund der zur Verfügung stehenden begrenzten Fördermittel zeit-
lich eng limitiert und beziehen sich zudem auf den gesamten Raum Bahnhofsquartier. In der vorliegenden Un-
tersuchung wurde gezielt nach einer Szenepräsenz von Sozialarbeitern des INDRO gefragt, weil fast alle Szene-
zugehörigen dessen Angebote und mindestens einen Mitarbeiter als Ansprechpartner kennen, den Mitarbei-
tern die Lebensumstände der Betroffenen und die Szenestruktur bekannt sind, bereits eine erfahrungsbegrün-
dete Vertrauensbasis und somit keine Sorge oder ein Gefühl „kontrolliert zu werden“ besteht und weil INDRO 
bereits Teil von Netzwerken ist und auf eine breite Kooperationsbasis zu weiterführenden Hilfeanbietern bauen 
kann. 
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Alter Anzahl (n) Anzahl (%) 

 18-25 4 6,1 

26-30 1 1,5 

31-35 12 18,5 

36-40 13 20,0 

41-45 4 6,1 

46-50 10 15,4 

51-55 11 16,9 

56-60 5 7,7 

über 60 5 7,7 

Gesamt (N) 65 99,9* 

https://indro-online.de/wp-content/uploads/2019/02/jbdkr2018-1.pdf


3.5.1 Wird eine häufigere Präsenz von Sozialarbeitern des INDRO auf der Drogenszene gewünscht? 
 
Die Ergebnisauswertung zeigt, dass nahezu 85% der Befragten für eine höhere Präsenz als bisher von Sozialar-
beitern des INDRO direkt auf der Drogenszene plädieren. Dies bedeutet eine Steigerung von 17,4% gegenüber 
dem in der ersten Szenebefragung angemeldeten Bedarf an Sozialarbeitern, der 67,2% betrug (Gerlach 2019a). 
Die niedrigere Quote lässt sich vermutlich darauf zurück führen, dass im Gegensatz zur vorliegenden Untersu-
chung nur allgemein, d.h. ohne Vorgabe eines bestimmten Trägers, nach der Präsenz von Sozialarbeitern ge-
fragt wurde. Der prozentuale Anstieg resultiert somit möglicherweise aus dem unter 3.5 beschriebenen Be-
kanntheitsgrad des INDRO und dessen Mitarbeitern.    
 
Tabelle 4: Mehr Präsenz von Sozialarbeitern des INDRO  
                   auf der Drogenszene gewünscht? 
 

Wird mehr Präsenz von 
Sozialarbeitern des INDRO 
auf der Szene gewünscht? 

Anzahl  
(n) 

Anzahl  
(%) 

ja 55 84,6% 

nein 10 15,4% 

Gesamt (N) 65 100 

 
 
3.5.2 Begründungen für den Wunsch nach erhöhter Präsenz von Sozialarbeitern des INDRO 
 
Als Gründe für eine gewünschte erhöhte Präsenz von INDRO-Sozialarbeitern auf der Szene wurden von insge-
samt 55 Personen Angaben gemacht. Antwortkriterien waren nicht vorgegeben. 
 
Tabelle 5: Gründe für erhöhte Präsenz von Sozialarbeitern des INDRO auf der Drogenszene 
                   (Mehrfachnennungen – offene Fragestellung ohne Kriterienvorgabe) (N=55) 
 
 

Begründungen für eine erhöhte Sozialarbeiter-Präsenz auf der 
Drogenszene 
 

Anzahl  
Antworten 

 (n) 

% in Bezug auf alle 
Antworten 

Hilfe könnte direkt vor Ort geleistet werden. 19 26,0 

Leute auf der Szene haben zu viele Probleme (z.B. wegen Geld-
beschaffung, Kauf, Konsum), vergessen/verdrängen diese oft 
und schaffen es nicht, die Einrichtung des INDRO aufzusuchen. 
Dem könnten Sozialarbeiter auf der Szene entgegenwirken. 

19 26,0 

Es könnte mehr Beratung/Betreuung/Begleitung/Aufklärung 
geleistet werden. 

9 12,3 

Anwohner und die Gesellschaft könnten entlastet werden. 9 12,3 

Es gibt zeitweise zu lange Wartezeiten beim INDRO. 4 5,5 

Bisher gibt es zu wenig Präsenz von Sozialarbeitern auf der  
Szene. 

3 4,1 

Es sollte mehr MSE geben. 3 4,1 

Die Sicherheit der Szenebesucher und von Frauen würde erhöht 
werden. 

3 4,1 

Unterstützung auf der Szene wäre niedrigschwelliger. 2 2,7 

Es könnte mehr Präventionsarbeit geleistet werden. 1 1,4 

Es könnte ein größeres Vertrauen in Sozialarbeiter entstehen. 1 1,4 

Antworten gesamt 73 99,9* 

* Abweichung von 100% aufgrund von Rundungen 
  
Die Befragten betonen gesondert (explizit) die Möglichkeit von Hilfe direkt auf der Szene. Betrachtet man die 
weiteren genannten Begründungen, so fällt auf, dass fast alle davon auch unter „Hilfe direkt vor Ort“ subsu-
miert werden könnten. 
   - 4 -  
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3.5.3 Angemeldeter Unterstützungsbedarf direkt auf der Drogenszene am Bremer Platz 
 
Bezüglich der Frage, welche Angebote von Sozialarbeitern direkt auf der Szene vorgehalten werden sollten, gab 
es vier vorgegebene Antwortmöglichkeiten mit der zusätzlichen Möglichkeit der Nennung weiterer Angebots-
vorschläge. 
 
Tabelle 6 : Unterstützungsbedarf – welche Angebote sollten  
                    vorgehalten werden? (Mehrfachnennungen) (N = 56) 
 

Gewünschte Angebote Anzahl  
(n) 

Beraten/Vermitteln 53 

Verwaltungsaufgaben 49 

Telefonate ermöglichen           45 

Unterstützung bei Konflikten mit Ordnungsbehörden 40 

Weitere Angebotswünsche (siehe ausführlich Tabelle 7) 143 

 
143 „Weitere Angebotswünsche“ wurden von insgesamt 45 Personen unterbreitet. Diese werden in nachfol-
gender Tabelle 7 aufgeschlüsselt. Hier wird der hohe Unterstützungsbedarf umfassend konkretisiert.  
 
 
Tabelle 7 : Weiterer Unterstützungsbedarf  
                    (Mehrfachnennungen) (N=45) 
 

Gewünschte Angebote Anzahl an Antworten (n) 

Vermittlung 
 
in Entgiftungsbehandlung 
in Notschlafstellen/-unterkünfte 
in Therapie 
zu Essensausgabestellen 
bei Wohnungssuche 
von Szeneneulingen in Hilfsangebote 
in Substitutionsbehandlung 
zu Drogenberatungsstellen 
zu Ärzten (im Krankheitsfall) 
an Psychologen 
an Frauenberatungsstelle 
an Familienberatungsstelle 
 

 
 

18 
13 
12 
8 
7 
5 
4 
3 
2 
1 
1 
1 

Beratung 
 
(psychosoziale) Beratung bei Problemen 
Safer-Use-Beratung 
Schuldnerberatung 
Beratung hinsichtlich ambulant betreuten Wohnens 
Beratung bei Rückfällen (Rückfallprävention) 
Beratung über Sozialleistungen 
Beratung über Hepatitis C und HIV/AIDS 
Beratung zur Postverwaltung bei Wohnungslosigkeit 
Beratung bei bevorstehendem Krankenhausaufenthalt 
 

 
 

12 
5 
2 
2 
1 
1 
1 
1 
1 

 

Safer-Use 
 
Spritzentausch 
Verteilung von Kondomen 
Bereitstellung von Filtern 

 
 

6 
2 
1 

 



Begleitung 
 
zu Ärzten 
zu Ämtern/Behörden 

 
 

10 
9 

Sonstiges 
 
Essen und Getränke anbieten 
Konflikte klären, Streit schlichten 
Wundversorgung 
Planung und Durchführung von Freizeitaktivitäten 
Für Sauberkeit auf der „Platte“ sorgen 
Verhältnis zwischen Szene und Anwohnern verbessern 
Versorgung mit Kleidung und Möglichkeit sich die Haare 
schneiden zu lassen 
Angebote der Sozialarbeiter sollten auch am Wochenen-
de vorgehalten werden 
Gespräche führen, um zu erfahren, welche Unterstützung 
die Leute auf der Szene brauchen 
Für Sichtschutz sorgen 
Sich für eine Toilette für Frauen einsetzen 

 
 

3 
2 
1 
1 
1 
1 
 

1 
 

1 
 

1 
 

1 
1 

Antworten gesamt 143 

 
 
 
3.5.4 Häufigkeit gewünschter Sozialarbeiter-Präsenz 
 
Annähernd ein Drittel der Befragten (32,1%) plädieren für eine tägliche Präsenz, knapp über ein Drittel (33,9%) 
für eine Präsenz an zwei Tagen pro Woche und ca. ein Viertel (26,8%) für eine Sozialarbeiter-Anwesenheit an 
drei Tagen pro Woche. 
 
 
 
Tabelle 8: Häufigkeit gewünschter Sozialarbeiter-Präsenz 
 

Präsenzhäufigkeit 
 

Anzahl  
(n) 

Anzahl 
(%) 

täglich   18 32,1 

1 x pro Woche 4 7,1 

2 x pro Woche 19 33,9 

3 x pro Woche  15 26,8 

Gesamt (N) 56 99,9* 

* Abweichung von 100% aufgrund von Rundungen 
 
 
 
 
3.5.4 Aufenthaltsdauer von Sozialarbeitern auf der Szene 
 
Hinsichtlich der gewünschten Aufenthaltsdauer dominiert mit 45,3% ein Zeitraum von drei Stunden, und 24,5% 
der Befragungsteilnehmenden wünschen sich eine noch längere Anwesenheit von Sozialarbeitern: 
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Tabelle 9: Aufenthaltsdauer von Sozialarbeitern auf der Szene 
 

Aufenthaltsdauer 
in Stunden 

Anzahl  
(n) 

Anzahl 
(%) 

1 4 7,5 

1-2 3 5,7 

2 7 13,2 

2-3 2 3,8 

3 24 45,3 

4 1 1,9 

5 7 13,2 

7 5 9,4 

Gesamt (N) 56 100 

 
 
4. Zusammenfassung der Ergebnisse und Schlussfolgerungen 
 
65 Drogenkonsumenten wurden zum Bedarf an Sozialarbeit auf der am Bremer Platz ansässigen Münsteraner 
Drogenszene befragt. Im Gegensatz zur ersten von INDRO durchgeführten Szenebefragung (Gerlach 2019a) 
konnten mit der vorliegenden Untersuchung  konkrete Angaben zur gewünschten inhaltlichen Ausrichtung und 
zum zeitlichen Umfang sozialarbeiterischer Unterstützungsleistung durch INDRO erfasst und dokumentiert 
werden.  
84,6% der Befragten plädieren für eine höhere Sozialarbeiterpräsenz des INDRO auf der Drogenszene als bis-
her. Die für eine Präsenzausweitung sprechenden Angaben lassen sich subsumieren unter „Hilfe direkt vor Ort“ 
(vgl. 3.5.2) und somit als „Hilfe just in time“.  Ein vielfältiges Spektrum an möglichen Angeboten und Hilfeleis-
tungen wird aus Drogenszenesicht aufgezeigt, wobei Vermittlungstätigkeiten (zu Angeboten des INDRO und 
anderen Hilfseinrichtungen und Institutionen), psychosoziale Beratungs-, begleitende und Präventionsmaß-
nahmen sowie Unterstützung bei Konflikten mit Ordnungsbehörden einen breiten Raum einnehmen (siehe 
Tabellen 5, 6 und 7). Hinsichtlich der Häufigkeit der Präsenz von INDRO-Sozialarbeitern plädieren ein Drittel 
(32, 1%) für tägliche Szeneaufenthalte, weitere 26,8% für Anwesenheit an mindestens drei Tagen pro Woche. 
Die Sozialarbeiter sollten sich dann laut 69,8% der Befragten drei Stunden und länger auf der Szene aufhalten. 
Es gilt zu klären, welche von den Drogenkonsumenten genannten Aufgaben und Angebotswünsche mit wel-
chen Zielen und in welchem zeitlichen und personellen Umfang realiter von (Drogen-)Sozialarbeit  im Sozial-
raum Drogenszene (ohne überbordende bürokratische Auflagen) geleistet bzw. in die Praxis umgesetzt werden 
können. Vermittlungs-, Beratungs-, Begleit-, Präventions-, Kriseninterventions- und sonstige Angebote könnten 
beispielsweise durch gezielte (auf spezifische Themen und Problemkreise fokussierte) Projekte und Aktionstage 
(z.B. Sauberkeit auf der Platte, HIV- und Hepatitis-Infektionen, Deeskalation von Aggression und Gewaltbereit-
schaft) ergänzt werden.  
Die dokumentierten Umfrageergebnisse sprechen jedenfalls deutlich für einen großen Bedarf an „Besuchender 
(Drogen-)Sozialarbeit“, eine Ausweitung der bisherigen szene- und lebensweltorientierten Arbeit des INDRO 
(siehe 3.5) und somit für eine Aufstockung des hierfür benötigten Personals.  
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